
 

 

Abstract 

 

Titel:  

Psychosoziale Beratung bei Menschen mit geistiger Behinderung und einge-

schränkter bis fehlender Lautsprache 

 

Kurzzusammenfassung:  

Die Arbeit beinhaltet was Unterstützte Kommunikation (UK) ist, welche Voraussetzungen 

gegeben sein müssen, um sich mithilfe von UK mitzuteilen und welche Rolle Bezugsperso-

nen dabei spielen. Erläutert wird, unter welchen Voraussetzungen Beratung von Menschen 

mit geistiger Behinderung machbar ist. Die notwendigen Rahmenbedingungen für Bera-

tungsgespräche, wie Gesprächsführung, sprachliche Rahmenanpassungen und das Set-

ting werden beschrieben. Es wird ein Überblick gegeben, welche nichttechnischen und 

elektronischen Hilfsmittel häufig verwendet werden und Schlüsselstrategien für die optimale 

Nutzung des Kommunikationssystems werden aufgezeigt, zusätzlich welches Vokabular 

hilfreich ist. Themen, die Menschen mit Behinderungen beschäftigen, wie Beziehungen, 

Gewalt und Verhaltensauffälligkeiten werden erläutert. Die systemische Methode wird be-

sprochen, da diese sich für die Beratung in diesem spezifischen Kontext eignet. 
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Ausgangslage  

Menschen mit geistigen Behinderungen mit eingeschränkter bis fehlender Lautsprache befin-

den sich zumeist in einer großen Abhängigkeit zu ihren primären Bezugspersonen, da diese 

unter anderem meist auch als Übersetzer*innen fungieren müssen. Da in der Beratung aber 

dazu beitragen werden soll, dass Menschen mit Behinderungen mehr Selbstwirksamkeit erle-

ben können und sie sich zu selbstbewussteren, eigenständigeren Personen entwickeln kön-

nen, sollten Berater*innen eine fundierte Kenntnis der Methoden, die UK möglich machen, 

mitbringen, um das Verstehen der Personen im Beratungsgespräch so zu ermöglichen, dass 

die Bezugspersonen als Übersetzer*innen in den Beratungssituationen nicht zwingend dabei 

sein müssen.  

 

Ziel  

Das Ziel der Arbeit ist, zu erläutern, wie das gegenseitige Verstehen in der Beratung von Men-

schen mit geistiger Behinderung mit eingeschränkter bis fehlender Lautsprache durch Metho-

den aus der Unterstützten Kommunikation gestaltet werden kann. 

 

Vorgehen  

Die Vorgehensweise bestand darin Literatur zu lesen, zusammenzufassen und zu beschrei-

ben. Es wurden keine Befragungen von Menschen mit geistigen Behinderungen durchge-

führt.  

 

Die Fragestellung zu formulieren war der erste Schritt meiner Arbeit. Ich entschied mich 

dazu, mich damit zu beschäftigen, wie in Beratungssituationen mit Menschen mit geistigen 

Behinderungen mit eingeschränkter bis fehlender Lautsprache die Methoden der Unterstütz-

ten Kommunikation eingebaut werden könnten. In der Untersuchung ging ich der Frage 

nach, ob das Verstehen zwischen Berater*in und Klient*in damit erleichtert werden kann. 

In der Auseinandersetzung mit dem Thema habe ich gemerkt, dass es zwar Literatur zu Be-

ratung von Menschen mit geistigen Behinderungen und Literatur zu Unterstützter Kommuni-

kation (UK) gibt, aber etwas zu finden, wie UK in Beratungen eingebunden wird, stellte sich 

als Herausforderung dar.  

Ich habe mich mit Personen unterhalten, die Beratungen für Menschen mit geistigen Behin-

derungen anbieten. Teilweise kennen sie UK als Konzept, verwenden die Methoden aber 

nicht wirklich. Sie versuchen durch andere Visualisierungshilfen die Gespräche zu gestalten 
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und ziehen gerne Bezugspersonen als Übersetzer*innen hinzu. Mit viel Empathie und Ge-

duld ist es auch ohne den Methoden der UK möglich, einen Beratungsverlauf zu gestalten. 

Da ich davon ausgehe, dass mit UK der Beratungsverlauf jedoch wesentlich zufriedenstel-

lender verlaufen kann, habe ich beschlossen, die Kommunikationshilfen, die unterstützt kom-

munizierende Menschen verwenden, in meiner Arbeit vorzustellen.  

Zusätzlich erkannte ich, dass es wichtig ist, zu verstehen, welche Besonderheiten in der Be-

ziehungsgestaltung mit unterstützt kommunizierenden Menschen beachtet werden sollten, 

weshalb ich mich mit Literatur zu diesem Thema auseinandergesetzt und dies in meine Ar-

beit miteingebaut habe.  

Durch das weitere Lesen von Literatur und Studien, die sich mit Menschen mit geistigen Be-

hinderungen beschäftigt, haben sich für mich Themen herauskristallisiert, die diese Men-

schen häufig betreffen und beschäftigen, deshalb habe ich diesen Themen einen Schwer-

punkt in meiner Arbeit eingeräumt.  

Zuletzt habe ich mich gefragt, welche Beratungsmethode sich überhaupt eignet, um mit die-

sem Klientel zu arbeiten. Nach Recherche habe ich festgestellt, dass ich die systemische 

Beratung als am besten geeignet halte, weshalb ich diese auch noch in meiner Arbeit be-

schrieben habe. 

 

Erkenntnisse  

Die Untersuchung hat gezeigt, dass die Arbeit mit Menschen mit geistigen Behinderung, die 

nur eingeschränkt oder nicht lautsprachlich kommunizieren können, herausfordernd, aber 

machbar ist. Die Methoden der UK haben sich als bereichernd herausgestellt, um das gegen-

seitige Verstehen zu erleichtern und das Ziel der Beratung damit besser und nachhaltiger zu 

erreichen. 

Eine Kenntnis der spezifischen Themenkomplexe führt außerdem dazu, dass die Gesprächs-

führung besser gestaltet werden kann, da eine erhöhte Achtsamkeit für Missverständnisse in 

der Kommunikation dadurch gegeben ist. 

Um die Qualität einer guten Beratung zu gewährleisten, erachte ich es als unerlässlich, dass 

wir uns damit auseinandersetzen, wie UK funktioniert. Wir sollten die Kommunikationshilfen 

kennen, die Symbole verstehen und die Geduld aufbringen, abzuwarten, bis die Klient*innen 

mit Behinderung mit ihrem Hilfsmittel ausgedrückt haben, was sie uns mitteilen wollen sowie 

sie darin unterstützen, das Gespräch aktiv mitzugestalten. 

Wir können den Menschen mit geistigen Behinderungen erleichtern uns zu verstehen, wenn 

wir auf die leichte Sprache achten und die Kommunikationshilfen, die sie nutzen, selbst ein-

setzen. Wenn wir uns gegenseitig besser verstehen, hat dies eine positive Auswirkung auf die 



 

Psychosoziale Beratung bei Menschen mit geistiger Behinderung und eingeschränkter bis fehlender Lautsprache
  3 

Beziehungsgestaltung und die gewünschten Ziele der Beratung. 
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